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Statistik: Hätte Österreich nur zehn Bewohner, besäße ein Reicher 90 Prozent des Vermögens. Die restlichen 
neun müssen mit vergleichsweise mickrigen zehn Prozent auskommen.

Immobilienspekulationen 
und Umwidmungen von 
Freiland in Bauland tragend 
werden. Die KPÖ schätzt, 
dass rund 80 Millionen Euro 
gerechter verteilt und bei-
spielsweise für den sozialen 
Wohnbau verwendet werden 
könnten. „Damit ließe sich 
die Schere zwischen Arm und 
Reich etwas verringern“, so 
Ernest Kaltenegger.

Erben oder Heiraten
Der Weg zum großen Ver-

mögen führt normalerweise 
nicht über harte Arbeit. Er-
ben oder Heiraten heißt die 
Devise, alles andere kommt 
einem Gewinn beim Lotto 
gleich. Von den 260.000 
österreichischen Unterneh-
mern und Freiberuflern wer-
den nur wenige wirklich 
reich. Drei Viertel von ihnen 
beschäftigen weniger als fünf 
Mitarbeiter. Und nur drei 
Prozent aller österreichi-
schen Unternehmen haben 
mehr als 50 Beschäftigte, 
berichtet das Wirtschaftsma-
gazin „trend“. 

Auch als Gehaltsempfän-
ger sind die Aussichten 

auf große Vermögen ziemlich 
gering. Das Durchschnitts-
einkommen der Österreicher 
beträgt rund 17.700 Euro 
brutto pro Jahr. Die Spitzen-
gehaltsempfänger (ein Pro-
zent der Gehaltspyramide) 
können darüber natürlich 
nur lächeln: Sie verdienen 
jährlich mehr als 85.900 
Euro brutto. Dazu zählt auch 
die sehr kleine Berufsgrup-
pe der Top-Manager, deren 
persönlicher Erwerbssinn 
durchaus ausgeprägt ist. Wie 
der von OMV-General Hel-
mut Ruttenstorfer mit einer 
Jahresgage von 2,8 Millionen 
Euro.

Die guten Sitten hat man 
in so manchem Un-

ternehmen längst hinter 
sich gelassen. Etwa in der 
Salzbuger Reinigungsfirma 
„Dr. Sasse Gebäudedienste 
GmbH”, die für die Sauber-
keit im LKH West zuständig 
ist. Für besagte Firma war 
dort die 40-jährige Drava I. 
im Einsatz. Bis sie im April 
2006 am letzten Arbeitstag 
vor einer Bauchfelloperation 
fristlos entlassen wurde.

Damit nicht genug, die 
Firma wandelte den Kran-
kenstand der Mutter von vier 
Kindern in Resturlaub um – 

„um sich ihren An-
teil am Krankengeld 
zu sparen”, vermu-
tet KPÖ-Mandatarin 
Ulrike Taberhofer 
– und hat der Frau 
30 Arbeitsstunden 
bis heute nicht aus-
bezahlt.

Drava I. ging zur Arbei-
terkammer, die eine Klage 
gegen die Salzburger Firma 
eingeleitet hat. Immerhin 
geht es für die Frau aus Serbi-
en, die eben erst für die neue 
Staatsbürgerschafts-Prüfung 
für sich und ihre Familie 
4.500 Euro hinlegen musste,  
um knapp 2.000 Euro.

Für Uli Taberhofer ist das 
schlicht ein Wahnsinn: „Es 
ist unmenschlich, jemanden 
wegen einer Erkrankung 

zu kündigen und  
unerhört, die Rech-
te der Mitarbeiter 
so zu umgehen. Es 
zeigt einmal mehr, 
dass die Privati-
sierung der Reini-
gungsarbeiten zwar 
Kosten spart, aber 

nur zu Lasten der Mitarbeiter 
geht.”

MIESE METHODEN

Vor Operation fristlos entlassen
Reinigungsfirma 
kündigte Mitarbeite-
rin wegen Operati-
onstermin. 
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